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Bald mit 27 Millionen gegen Corona-Konkurse
Sämtliche Kantonsratsparteien sprechen sich für einweiteresHilfspaket aus.

AmMittwoch wird der Schwyzer Kan-
tonsratdenTopf fürdieHärtefällemas-
siv aufstocken. Das wird nun auch aus
den einzelnen Fraktionsberichten der
Schwyzer Kantonsratsparteien klar.
Insgesamtwirdmit diesem zurDebat-
te stehendenHilfspaketdieSummeum
12 Millionen Franken auf über 27 Mil-
lionen Franken aufgestockt.

«Es solltenmöglichst keine betrof-
fenenUnternehmen durch die Lücken
des Hilfsprogramms fallen», fordert
PeterMeyernamensderCVP-Fraktion.
«Eine grosse Mehrheit der SVP», so
FraktionspräsidentThomasHaas,wer-
dedergeplantenAusgabenbewilligung
zustimmen. Der wirtschaftliche Scha-
den aufgrund der Pandemie sei näm-
lich enorm.

Auch die FDP steht hinter der wei-
teren Härtefallregelung. «Es ist zwin-
gendnötig, dass derweitereBetrag für
das Härtefallprogramm gesprochen
wird», lässt sich auch FDP-Kantonsrat
und Gewerbepräsident Heinz Theiler

zitieren. EinigeGewerbebetriebewür-
den aufgrund der neuerlichen Schlies-
sungen von Anfang Jahr am Limit lau-
fen. Bis jetzt habe nur einTeil desHär-
tefallprogramms ausbezahlt werden
können, «um die entstandenen finan-

ziellen Schäden einigermassen aufzu-
fangen».

Keine Opposition gibt es auch von
der SP und den Grünliberalen (GLP).
Es sei wichtig, dass die Hilfe nun
schnell und à fonds perdu eintreffe,
macht die GLP-Fraktion klar. Die SP
befürwortet das Unterstützungspaket,
wünscht sich aber auch imMietwesen
eineAbfederung.DasHilfspaket kom-
mezu spät, undderKantonmüsste die
Betroffenennoch stärkerunterstützen.
«Es hilft aber wenigstens, einen Teil
der Verluste aufzufangen, und verhin-
dert so hoffentlich pandemiebedingte
Konkurse»,hält SP-KantonsratLeoCa-
menzind fest.

SPundGLPwollen
auchbeiGeschäftsmietenhelfen
Auch bei den Geschäftsmieten soll es
künftig im Kanton Schwyz zu Reduk-
tionen kommen. Die SP unterstützt
jedenfalls einstimmigeineMotion, die
eineDrei-Drittel-Lösung fürGeschäfts-

mieten vorsieht,wie sie auchbereits in
anderen Kantonen zur Anwendung
komme. Dabei soll sich der Kanton zu
einemDrittel an den betreffendenGe-
schäftsmieten beteiligen, wenn sich
vorgängig Mietende und Vermietende
auf eine Mietzinsreduktion von je
einemDrittel derMietegeeinigthaben.
Für diese Beteiligung spricht sich aber
laut Fraktionsbericht zusätzlich ledig-
lich dieGLP aus.

Damit wird diese Motion wohl
kaum mehrheitsfähig. FDP und SVP
sprechensichbeide jedenfalls dezidiert
gegendiese staatlicheBeteiligung aus.
Da die Härtefallmassnahmen für die
Fixkosten von Gewerbebetrieben vor-
gesehen seien, würden damit auch die
Mietkosten dieser Betriebe gedeckt.
Weitere Beträge, so Theiler, seien des-
halb unnötig. Das deckt sich beinahe
wörtlichmitderPositionderSVP-Frak-
tion.Auch sie ist derMeinung,«dass es
da keine zusätzlichen Massnahmen
braucht». (adm)

«Esbraucht
keinewei-
terenMass-
nahmen.»

HeinzTheiler
FDP-Kantonsrat
undGewerbepräsident

Erziehungsrat bejaht die Fusion
Die Zusammenlegung bringe durch die Vergrösserung der Schülerzahlen pädagogische Vorteile.

Franz Steinegger

Der Regierungsrat wird demKantons-
rat beantragen, das Mittelschulgesetz
inTeilenanzupassen.Kernstückdieser
Teilrevision ist die Zusammenlegung
des Theresianums Ingenbohl und der
Kantonsschule Kollegium Schwyz zur
kantonalen Mittelschule Innerschwyz
amStandort Schwyz.

Der Erziehungsrat spricht sich in
seiner Vernehmlassungsantwort für
die geplante Strukturbereinigung
aus. Die Stellungnahme begründet er
in erster Linie mit «pädagogischen
Aspekten», berücksichtigte aber
auch die «demografischen und bil-
dungspolitischen Entwicklungen»,
heisst es in einer Medienmitteilung.

«Die beiden Schulen sind am unteren
Rand der Schülerzahlen – zu klein,
um alle Schwerpunkt- und Ergän-
zungsfächer anbieten zu können»,
präzisiert Armin Diethelm, Vizeprä-
sident des Erziehungsrates. Mit der
Zusammenlegung biete sich dieMög-
lichkeit, das Angebot entsprechend
auszubauen, was ein grosser Vorteil
für die zukünftigen Schüler sein wer-
de.

Chance füreine
neueSchulkulturnützen
Indem der Erziehungsrat die Vorlage
unterstütze, sprecheer sichnicht gegen
denFortbestandprivaterMittelschulen
aus. «Wir haben immer unterstrichen,
dassderWettbewerbauch imBildungs-

wesen qualitäts- und innovationsför-
dernd ist», hält Armin Diethelm fest.
«DemErziehungsrat ist eswichtig, dass
durch den Zusammenschluss der Kul-
turen der beiden Mittelschulen eine
neue Schulkultur entsteht». Die spe-
zielle Ausprägung des Theresianums
undderKKSsoll indieneueSchuleein-
fliessen. «Wir wünschen uns, dass et-
was Neues entsteht, von dem die Stu-
dierenden profitieren und gute An-
schlusslösungen finden».

Der Erziehungsrat stützt sich in
seiner Beurteilung auf die Absichts-
erklärungen, beider Schulen, zur kan-
tonalen Mittelschule Innerschwyz zu
fusionieren. Armin Diethelm betont,
dass das Gremium nur die pädagogi-
schen Aspekte der Zusammenlegung

betrachtete. «Wir sind für dieQualität
der Schule zuständig. Finanz- oder
Standortfragen liegen nicht in unserer
Kompetenz.»

NeuesEnglischlehrmittel
fürdieOberstufe
Abseits dieser Vernehmlassungsant-
wort spricht sich der Erziehungsrat für
dieBeschaffungvon«OpenWorld 1-3»
desKlett undBalmerVerlags als neues
Lehrmittel imFachEnglisch fürdie Se-
kundarstufe 1 aus. Es sei Grundlage in
den anderen Zentralschweizer Kanto-
nen und damit ein Beitrag zur Harmo-
nisierung. Das neue Lehrmittel habe
ausserdemdenVorteil, dass es auch in
einer reindigitalisiertenVersionerhält-
lich sei.

Die kantonale
Mittelschule

Innerschwyz soll
am Standort

des Kollegiums
zusammenge-
führt werden.
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ElektronischePost
auf demVormarsch

Die Zukunft in der Kommunikation
heisst E-Mail. Das Verschicken von
Texten, Bildchen und Tönen via
Computernetzgehtblitzschnell.Eine
VorreiterrollespieltauchdadasInter-
net. Da ist es kein Problem mehr,
US-Präsident Bill Clinton spontan
einenelektronischenBriefzuzuschi-
cken. E-Mail steht für elektronische
Post und ist nichts anderes als ein
Brief, der mit Hilfe des Computers
geschriebenundverschicktwird. (el)
Aus dem «Boten» vom27. Februar 1996

SämtlicheTelefonnummern
werdenumgestellt

DieVorwahl043hatabdem23.März
im Kanton Schwyz endgültig ausge-
dient: Sämtliche Nummern werden
derNetzgruppe041zugeteiltundauf
sieben Ziffern erhöht. Wie lange die
neuenNummern gelten, ist fraglich;
bereits nach der Jahrtausendwende
sollenachtstelligeNummernmit an-
dererVorwahleingeführtwerden.(zü)

Casino-Aufrichte
auf Juni geplant

VorbaldzweiJahrenwurdeinSchwyz
mit den Abbrucharbeiten des alten
Casinosbegonnen.AufeinerGrund-
stückflächevon3600m2entstehtnun
derCasino-Neubau, eineTiefgarage
sowiedieNeubauteHausElsener an
der Strehlgasse. Inzwischen ist der
37-Millionen-Neubaubereitsausdem
Boden«geschossen».MitdenArbei-
ten, so die Bauleitung, liege man im
Zeitplan, so dass der geplanten Auf-
richte im Juni nichts mehr im Wege
stehen soll. Schon im Mai 1997 soll
dasneueCasinoeröffnetwerden.(ie)

Urwaldreservat
verdoppeln?

ImMuotatal hat der Kanton Schwyz
einesderschönstenundvielseitigsten
UrwaldreservateEuropas.Derdama-
ligeKantonsoberförsterWalterKälin,
Rickenbach,machteesmöglich,dass
vor 25 Jahren das Urwaldreservat
Bödmeren Tatsache wurde. Zu die-
semJubiläumstellteder«Vater»des
UrwaldsdieSchönheitundEinmalig-
keit bildlich und wissenschaftlich in
Schwyzvor.AlsZukunfts-Visionsieht
er gar eine Verdoppelung desNatur-
paradieses imMuotatal. (ie)
Aus dem «Boten» vom29. Februar 1996

Gotthard-Achse:
Schutz vor Lärm

Ein vomBund erstellter Lärmbelas-
tungskatastergibtAuskunftdarüber,
welcheOrtschaftenunterBahnlärm
zu leiden haben. ImKanton Schwyz
sind vor allem Häuser entlang der
Gotthard-Achse betroffen. Die ge-
samten Sanierungskosten werden
auf 3,5 Mia Franken veranschlagt.
Konkrete Lärmschutzmassnahmen
sindimLärmkatasternochkeineauf-
geführt. Grundsätzliche können
MassnahmenentlangderBahnlinien
–beispielsweiseLärmschutzwände–
oder Verbesserungen am Rollmate-
rial realisiertwerden. (ap/al)
Aus dem «Boten» vom 1.März 1996

VOR 25 JAHREN

DasBild zeigt denStandderArbeiten
amCasino. Bild: Ernst Immoos


